8 
den Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 


er täglich Abends zwiſchen 7 8 Uhr: 
0 ernte aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
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Orientaliſche Angelegenheiten. 

14600 Berlin, 6. März. Obwohl gegenwärtig viel von der 
und evorſtehenden Eröffnung der Wiener Conferenzen geredet 
geschrieben wird, fo glauben wir doch auf Grund der That“ 
ſelbe verſichern zu dürfen, daß ein beſtimmter Termin für dies 
a ſchon aus dem Grunde bis jetzt nicht feſtgeſetzt worden ſein 
en — mit dem die ganze politiſche Situation der Gegenwart 
ki altenden Ereigniß des Thronwechſels in Rußland die Cre⸗ 
e ſamumtlicher ruſſiſcher Geſandten an den auswärtigen Höfen 
ee zu betrachten ſind. Namentlich aber muß Fürſt 
die ſchakoff zu Wien ſich erſt im Beſitze neuer Inſtructionen für 
a den Conferenzen zu machenden Forderungen und zu 
a hrenden Zugeſtändniſſe erblicken, bevor derſelbe ſich an irgend 
chen dahin zielenden Verhandlungen wird betheiligen können. 
ü Glaube, daß Kaiſer Alexander II. viel leichter Frieden machen 
Ihe als fein verewigter Vater, muß als ein auf nur oberfläch- 
dna wägung der Verhältniſſe beruhendes, mit Entſchiedenheit 
1 gewieſen werden. Kaiſer Nikolaus hat während ſeiner 
110 Regierung durch eiſernen Willen, Charakterfeſtigkeit und 
fe liche Erfolge ſich ein imponirendes Anſehen und eine Macht- 
wehr d erworben, welche der Vermehrung und Erweiterung nicht 
r bedürftig waren; auf dem von ihm bereits betretenen Wege 
r Nachgiebigkeit, gerechten Forderungen gegenüber, konnte der⸗ 
e auf den bevorſtehenden Konferenzen auch noch zu weiteren 
.9efländniffen vorſchreiten, ohne Gefahr zu laufen, in den Augen 
1 eigenen Volkes wie des Auslandes als ein allzunachgie 
ger, ſeinen Souverainetätsrechten irgendwie zu nahe tretender 
Er zu erſcheinen. Für den neuen ruſſiſchen Kaiſer entſteht 
. die Verpflichtung, die Akliva und Paſſiva feines väter- 
chen Erbtheils mit ganzer Verantwortung für die energiſche 
eiterverfolgung einer Politik zu übernehmen, die nach keiner 
eite hin ohne ernſtliche Gefahren einem raſchen Wechſel unter ⸗ 
ae werden darf. In den Augen der altruſſiſchen Partei würde 
— II. wahrlich nicht gewinnen können, wollte er ſofort ein 
Be Syſtem zur Geltung zu bringen ſuchen, in Folge deſſen 
1 durch Zugeſtändniſſe erreicht werden dürfte, zu denen 
Ain ſich nur durch das entſchiedenſte Mißgeſchick ſeiner 
Fan 1 den vereinigten Weſten wird gezwungen ſehen 
Partei ber auch die dem Frieden mebr zugeneigte neu' ruſſiſche 
der Machiſt 55 Petersburg kann denſelben unmöglich auf eine, 
2 n nicht völlig entſprechende Baſis be. 
kolaus bereits un n, ſondern wird vielmehr die von Kaiſer Nie 
ebenfalls als die dugdentig an den Tag gelegte. Nachgiebigkeit 
ſchwer verzeihliche ee Grenze erkennen, jenſeit deren eine 
denn ſich aber d 3 beginnen würde. Einer ſolchen 
albig en rbe des Thrones Peters des Großen nicht 
um n II. wird vielmehr nur dann die Hand 
denselben wenn die Alliirten ihm eine Baſis für 

en in Vorſchlag bringen, welche auch e i 
vuverainetät irgend eine Beeinträchti % bun Weiner 
eberzeugun a einträchtigung zuzufügen, mit voller 
ihren 610 9 acceptiren kann. Beharren die Weſtmächte bei 
Punkt 3 ben Forderungen, ſollten fie namentlich dem bekannten 
verſuchen, lo 2 Ehre Rußlands ktänkende Auslegung zu geben 
Rußland den an fie ſich im Voraus verſichert halten, daß 
lange fortfegen en Anſpannung feiner, äußerften Krafte ſo 
— geſcheben zu le bis es entweder ſiegt oder gezwungen 
elbſt Hand an Seb aſſen, was es nicht mehr verhindern kann. 
Handels hafen zu * zu legen, es aus einem Kriegs- in einen 
wandeln, kann nur derjenige dem ruſſiſchen 
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Mittwoch, 
den 7. Maͤrz 1855. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljaͤhrlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für. Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Kaiſer zumuthen, der in ähnlicher Lage ſich nicht ſchtuen würde 
ſich ſelbſt das Brandmal der Feigheit auf die eigene Stirn zu 
drücken. — Glaubwürdigem Vernebmen nach hat Kaiſer Nikolaus 
vor feinem Hinſcheiden die Abberufung des Fürſten Mentiſchikoff, 
Oberbefehlshabers ſämmtlicher ruſſiſchen Truppen in der Krim 
beordert, der ſich, wie man hört, bei der dortigen Kriegführung nicht 
frei von ſtrategiſchen Fehlern und ſonſtigen Verſehen erhalten haben 
ſoll. General Oſten⸗Sacken wird an feiner Statt den Oberbe⸗ 
fehl in der „Kr im übernehmen. Zur offiziellen Notifikation vom 
Ableben des Kaiſers Nikolaus wie der Thronbeſteigung Alexander II. 
an unſern König iſt Allerhöchſten Orts in St. Petersburg 
General Grünwald beſtimmt worden, während Baron von Lieven 
ſich in gleicher Miſſion an den Hof von Wien begeben wird. 


Rund ſcha u. 
Berlin, 5. März. Geſtern trafen allein gegen 1000 Meß- 
teifende von Frankfurt a. d. O. hier ein. 

— Heute in den Vormittagsſtunden zwiſchen 1034 und 12 
Uhr ſah man in den Straßen vielfache Gruppen, welche eifrig 
den Horizont beobachteten. Hier bot ſich eine ſeltene und jeden 
falls böchſt intereſſante Natuterſcheinung dem Blicke dar. An 
dem mittäglichen Horizont hatte ſich, umgeben von graugelben 
Nebelwolken, ein großer ſcharfgezeichneter Lichtkreis gebildet, in 
deſſen Peripherie die Sonne und ſechs Nebenſonnen ſichtbar 
waren. Die beiden Nebenſonnen, welche der Sonne zunächſt 
ſtanden, ſchillerten in den glänzendſten Regenbogenfarben, während 
die übtigen ſich nur als weiße glänzende Flecke darſtellten und 
etwa ſo erſchienen, wie die von Nebenwolken verdeckte Sonne. 
Jene beiden erſtgedachten Nebenſonnen waren noch lange ſichtbar, 
als der Lichtkreis mit den übrigen bereits verſchwunden war. 

— Geſtern früh verſtarb hierſelbſt nach längeren Leiden die 
Frau Minifter-Präfidentin Gräfin v. Brandenburg, geborne v. 
Maſſenbach, in dem Alter von 57 Jahren. 

— Der Betrieb der Salinen in Preußen während des Jahres 
1853 lieferte 61,310 Laſten weißes Kochſalz uud 168 Laſten 
gelbes und ſchwarzes Salz, zuſammen 61,468 Laſt oder 
245,872,000 Pfund. Dieſes Salz- Quantum brachten 22 Salinen 
auf, von welchen ſich 9 im Beſitz des Staates, 10 in dem von 
Privaten, 2 in gemeinſchaftlichem Beſitze des Staates und von 
Privaten befinden. An einer der Privatſalinen (Salzkotten) 
iſt der Staat zum Bezuge einer gewiſſen nicht bedeutenden 
Quantität Salz gegen Erſatz der Fabrikationskoſten berechtigt. 

Wien, 4. März. (Tel. Dep.) Der Kaiſerliche Internuntius 
Herr von Bruck iſt heute hier eingetroffen. 

Wien, 5. Marz. (Tel. Dep.) Heute Nachmittag nach 3 
Uber wurde die Kaiſerin von einer Prinzeſſin entbunden. — 
Geheimer Rath von Titoff iſt bereits eingetroffen. Lord John 
Ruſſell wird erwartet. Freiherr von Bruck hatte geſtern eine 
Audienz beim Kaiſer. 

Paris, 2. März, Bei der Muſterung der Truppen von 
Helfaut hat der Kaiſer keine offizielle Rede gehalten, dagegen an 
einzelne hohe Offiziere einige Worte gerichtet, deren Inhalt im 
Weſentlichen der folgende war: „Sie ſind hier im vergangenen 
Winter ſehr übel daran geweſen, aber Sie werden nun bald ins 


Feld rücken und dann wird der Ruhm Sie für Ihre Mühſe · 
ligkeiten belohnen. 
— Aus offiziellen Dokumenten geht hervor, daß in den 6 


Jahren von 1849 bis 1854 zu Paris vicht weniger als 7254 
Erpropriationen, worunter 3430 Hausbefiger, ſtattgefunden haben. 


em 
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Danach kann man ungefaͤhr die ungeheure 
Paris feit der Februar ⸗Epoche ermeſſen.— en m 

Brüffel, 5. März“ Der König hat geſtern den Chef des 
abgetretenen Kabinets empfangen; Nehde doch bei 
ſeinem Entlaſſungsgeſuch, weigerte Aae mit einigen aus- 
geſchiedenen Mitgliedern, ein neues Kabinet zu bilden. — Auf 
heute iſt das Hauptwilglied der iberalen Partei zum Könige 
befohlen. 2 7 
London, 2. März. Die Arbeiten zu dem Uebungslager, 
welches auf Aldershot Heat in Hampfhire errichtet wied, ſollen 
am 15. d. M. beendet fein. Es werden zu Anfang 20,000 M. 


— 


von allen Waffengattungen zuſammengezogen, die ſelben follen, 


indeß fpäter auf 40,000 Mann vermehrt werden. Das Kom- 
mando erhält der vor Kurzem aus der Krim zurückgekehrte 
General-Lieutenant Sir De Lacy Evans. Lord Lacan, der bis⸗ 
herige Befehlshaber der britiſchen Kavallerie in der Krim, iſt 
heute hier angekommen. i 
N 2. März, Mitternacht. 
ments⸗Situngen ſprechen Palmerſton, Graham, Disraeli gegen 
eine geheime Unterſuchung, betreffend den Zuſtand des Heeres 
in der Krim. Das Parlament beſchließt, daß ſaͤmmtliche Mit- 
glieder zu der Unterſuchung Zutritt haben und daß das Reſultat 
ſchließlich veröffentlicht werden ſolle. — Im Publikum iſt die 
Hoffnung auf Frieden allgemein vorherrſchend. 

Die „Times“ veröffentlicht einen an Lord Raglan gerich- 
teten Brief des Earl von Lucan, datirt Balaklava, 30. Novbr., 
in welchem der Earl ſich über die Darſtelung beſchwert, die 
der Ober » Befehlshaber der engliſchen Truppen auf der Krim 
von ſeinem (Lucan's) Benehmen in der Schlacht von Balaklava 
gegeben hat. Es handelt ſich hierbei um den bekannten miß⸗ 
verſtandenen Befehl, welcher ſo unglückliche Folgen hatte. 

Aus London, 2. März, wird telegraphitt: „Das „Chronicle“ 
beſtätigt den Aufſtand unter den Minen Arbeitern in Ballarat 
(Auftralia Selig). Die Fahne der Unabhängigkeit ward aufge⸗ 
pflanzt. Kommiſſar Rede wurde zum Gefangenen gemacht. 
Die Juſurgenten verlangten die Abberufung des Kolonial 


Secretaits. Große Aufregung herrſchte. Das Kriegsgeſetz 
wurde proklamirt. Die oberen Klaſſen ſtehen auf Seiten der 
Regierung. Gouverneur Hotham hält ſich gut; feine Depeſchen 


legen der Bewegung keine ſehr große Bedeutung bei. 

3. März. Der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Lord Clarendon, iſt heute nach Boulogne gereiſt, um mit 
dem Kaiſer Napoleon zu konferiren. Die von Lord Raglan 
heute eingetroffene Depeſche aus der Krim meldet, daß der 
Geſundheitszuſtand der engliſchen Soldaten ſich beſſete. 

In der geſtrigen Oberhaus-Sitzung zeigte Lord Clarendon 
an, daß er die Nachricht vom Tode des Kaiſers Nikolaus er- 
halten habe. In der Lage, fügte er hinzu, in welcher wir uns 
befinden, und da dieſes unerwartete Ereigniß auf den Krieg, fo 
wie auf die Vethandlungen und vielleicht auf die Politik Ruß⸗ 
lands einen unmittelbaren und direkten Einfluß üben muß, 
glaube ich, daß mein edler Freund (Lord Lyndhurſt) mit mir 
übereinſtimmen wird, daß es ungeeignet ſein dürfte, die von ihm 
für heute geſtellte Motion zu diskutiren und daß er meiner Bitte 
nachkommen wird, ſeine Motion im öffentlichen Intereſſe zu 
vertagen, Lord Lyndhuürſt erklärte darauf, bereit zu fein, feine 
in Bezug auf die Relationen mit Preußen angekündigte Motion 
auf eine Zeit zu vertagen, wo ſie angemeſſener fein wurde. Lord 

Lucan nahm ſodann die Aufmerkſamkeit des Oberhauſes für die 
Verleſung einer zwiſchen ihm und dem Lord Raglaa ſtattge⸗ 
habten Korreſpondenz in Anſpruch, um zu zeigen, daß er in 
der Affaire bei Balaklava nur dem empfangenen Befehle nach- 
gekommen ſei. Der Graf Granville bedauert die ungewöhnliche 
Art des Verfahrens, welches der Lord eingeſchlagen und iſt der 
Anſicht, daß das Haus nicht auf eine Prüfung der Frage ein« 
zugehen gabe. Die Sitzung wird nach Erledigung einiger 
anderen Gefhäfte aufgebob en % die! 

— Die Noth in Liverpool und London iſt durch die Wieder⸗ 
aufnahme der Fluß. und Dockarbeiten ziemlich zu Ende. Das 
zeitſdeilig organiſirte Unterſtützungs⸗Komilé in erſtgenannter Stadt 
hat während der kurzen Daut feines’ Beſteyens an 80,000 
Arme mit Brod, Mehl und Kohlen ünterſtüßt. ö 


— Lord J. Ruſſells Wiederwahl in' der Eich verfolgte heute 


Ein Wähler, Mr. Stondr, ſchlug Sir C. Napier als Gegen- 
kandidaten por, — ohne Wiſſen des abweſenden Admitals, wie 
es ſcheint, und wurde ausgelacht. use en 

Petets burg, 25. Febt. Der Kaifer fährte täglich in 
ſeinem einfachen, mit! den ſchönſten“ Pferden beſpannten Schlitten 
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feines Glanzes perloten. 
debe due ae Na e beran nahenden Jahre 


In fo eben ſtattfindenden Parla. 


erwartenden Beſtellungen auf Eier Seitens der Mitglieder 
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iſchen 2 und 3 uhr ſpaziren. Das Auge, fo hell und Khan, 
se durck end, wie vor Jahren, hat auch nicht einen 
berleten. Die kräftige Figur iſt deute e 
u 


ſind die grau gewordenen Haare. (Geſchrieben am 25. Bebruill 
N pet, daß das erſte Unwohl 


bemerkt die „Krzztg. % welche auch melde 
ſein des Kaiſers am 28. / 
5 — — 


Raocles und Provinzielles. Ne 

Danzig, 7. März. Für die hieſige Garnifon hat 9 
befohlene vierwöchentliche Trauer der Armee zum Audenk \ 
verewigten Kaiſers von Rußland Majeſtät am verfloſſenen Mau 
begonnen. An dieſem Tage, als dem erſten Trauertage, er 
wie üblich, den ganzen Tag über keinerlei Art von Militairn u 
ſtatt. Die Wachen zogen ſtill auf. Sämmtliche Offiziere Kr 
als Zeichen der Trauer einen Flor um den linken Arm. — Auch 
die Königliche Marine legt, gleich der Armee, bis zum 
After Klaſſe abwärts auf 4 Wochen Trauer an, um da 
denken des verewigten Kaiſers Nikolaus zu ehren. 


Herr Sattlermeiſter Jantzen, der bei dem er 
Leegenthore das Unglück hatte, ſo bedeutend am Hinterkopfe . * 
letzt zu werden, ſieht nunmehr ſeiner baldigen Geneſung entgegen 
indem die Wunden bereits in der Vernarbung begriffen IM 
— Es iſt vielleicht für die gewerbtreibenden Leſer d. be 
von Intereſſe zu erfabren, daß das in Berlin er ir 
„Landwirthſchaftliche Handelsblatt“ ſeit Beginn dieſes Jos n 
fortlaufend alle bei dem Geh. Obertribunal zur endgn in 
Entſcheidung kommenden intereſſanteren Handels-Rechte fäl je 
kurzer, auch den Nichtjuriſten vollkommen verſtändlicher opt 
lung veröffentlicht, und damit den fich ſo häufig aus bia, 
Unkenntniß in ruinöſe Prozeſſe verwickelnden Geihäftält . 
Gutsbeſitzer u. ſe w., welche weder Zeit noch Luft haben, 1 ſich 
ſtiſche Zeitſchriften durchzuleſen, den einfachſten Weg zeigt / 
vor Schaden zu bewahren. a i , durch 
Unter den brennenden Fragen des Tages nimmt die Bu t 
die erſt kürzlich überwundene ſtrenge Kälte hervorgerufene „ Frab 
nach Eiern“ im Departement des Innern namentlich unter une, 
Hausfrauen keinen geringen Rang eln. Der Hühnerofogif 5 
Verein zu Götlitz ſorgt nicht nur mit vielem Erfolg für Bere 
lung unſerer einheimiſchen Hühner Race, ſondern dadurch zuglel 5 
auch für größere, fettere Eier. Der fünfte Bericht diefed 0 
eins ſagt u. A.: „Wie in unſerm vorigen Bericht ſchon era 
haben die großen Franzöſiſchen, gut legenden und leicht mäſten lle 
Hühner bereits eine ausgedehntere Verbreitung erlangt, und no 
darch reine Züchtung dieſer ſchönen Hühner zur Zierde mand 
Hofes beigetragen, theils auch durch Kreuzung mit Landhün en 
eine große Baſtard-Gattung hervorgerufen. Gegenwärtig dur N 
die Cochin China, die ſich durch fleißiges Legen und an 
Brüten auszeichnen, überdies ein kälteres Klima ziemlich 90 
vertragen, zunächſt berufen fein, eine Rolle zus ſpielen, und ha 
der Verein nach Kräften dahin gewirkt, ſowohl bei der Verlooſund, 
als auch durch Ankauf und Verſendung deren Verbreitung 3 
bewerkſtelligen. Der bisber dafür gezahlte Preis war gewöhn 3 
gegen 3 Thaler das Stück, ein Preis, welcher bedeutend ht 
driger, als der an anderen Orten dafür gezahlte iſt. — Es geren fl 
ſchließlich dem Direktorium zum Vergnügen, mittheilen, 
können, daß gegründete Ausſicht vorhanden iſt, die a 
ſchwarzen Spanifchen oder Elephanten⸗Hühner in großen ech e 
Exemplaren wieder zu erlangen; es find deshalb mehrfeitd 
Unternehmungen im Gange, und namentlich alle Hoffnung, 


Feuer am 


AED anna > über 
Frühjahr einen Stamm aus Catalonien zu erhalteu, worden 
weitere Nachricht auf ſpäter vorbehalten bleibt.“ — Auch 10 


ſpricht der Vorſtand die Realiſitung der zum Frühſahr zu 
welchem Zweck viele Mitglieder in Görlitz und Umgegend 6 
Halten genügender Stämme veranlaßt worden ſeien. Die Sens. 
und Preiſe der Eier werden folgendermaßen bezeichnet 


1 
von Cochin Ching⸗ Hühnern, von Chineſiſchen, etwas kleiner ui 


Cochin China, von Malayen, von weißen Franzöſiſchen, a 


farbigen Franzöſiſchen, ſämmtlich a 2 Sgr. das Stück. on 


n oder Elephanten-, von Brabantertizn 
ls 5 Engliſchen Zwerghühnern, ſaͤmmtlich a 1 Sgr. das Stück. (Pol 
ohne Oppoſition und unter lautem Beifall der Berfammtung, | 55 us > : 1 


— Se. Mafeſtät der König haben Allergnädigſt gern 5 
dem Biſchof von Culm, Dr. Sedla gyıdieErlaubnif gut, 
legung des ihm von dem lateiniſchen Patriarchen zu Itruſalem un, 
lichenen Ritter-Kreuzes des Ordens zumeheiligen Grabe zu ertheil 
Thorn, 1. März. Den Stadtverordneten wird vorgeſchl 4 
daß die Kommune mit Rückſicht auf ihre Finanzmittel den eilt 


\ 
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nach der Stadt zu liegenden und vom Eiſe devaſtirten Brücken⸗ 
wi gat nicht mehr wiederberſtellen, ſeine werthvollen Ueberreſte 
8 dem Fortfühten durch den Eisgang in Sicherbeit bringen, 
bn bielmehr durch eine fliegende Fähre, zu deren Herſtellung 
en Vorbereitungen getroffen werden, erſetzen laſſe, dagegen 
au zweiten, bis jetzt unverſehrten Brückentheil in paſſablem 
Aunande: erhalte. Ohne Frage wird dieſe Propoſition die 
gu imung der ſtädtiſchen Behörden erhalten, da zu gewichtige 
— de für fie ſprechen. — Mit dankenswerther Unterflügung 
0 Königl. Regierung ſenden die Beſitzer einer Fabrik landwirth⸗ 
ben licher Maſchinen, Drewitz und Rudolph, zwei ſauber gear- 
S5 Exemplare der von ihnen erfundenen Dreſchmaſchine und 
dia maschine zur Induſtrie Ausſtellung nach Paris ab; — fo 
Ri uns bekannt, der erſte und bis jetzt einzige und ſicher nicht 
erthlofe Beitrag aus der Provinz Weſtpreußens für jene Aus. 
lung, Die Genannten erwarten und beabſichtigen, durch dieſe 
Mdung keine Erweiterung ihres Geſchäftsbetriebes, da ihre 
n durch den Bedarf unſerer Gegend in vollſter Thäligkeit 
Fallen wird, ſondern iſt es ihnen allein darum zu thun, daß die 
öufkrie von Weſt⸗Preußen bei dem induftriellen Weltkampfe 

ener Weltſtadt nicht ganz unvertreten bleibe. (Poſ. 8.) 
reit,“ en der polniſchen Grenze, 2. März. Aus den 
ofen Oletzo, Lyck, Johannisburg geben an verſchiedenen Punkten 
nattutende Schlittenzuge mit Roggen und hauptſächlich Hafer 
d olen. Dieſes Getreide wird von ruſſiſchen Liferanten an 
Sia gde abgenommen und nach Warſchau gebraucht. In der 
60 Mann Garden untergebracht war, find in einer Zeit von 


gan 3 Wochen 800 Mann am Typhus verſtorben. 
dps iſt 
worden. 


& Elbin g, 4. März. Das Elbinger Geſangfeſt wird 
n 


‚> stattfinden. Ob es am letztern Tage in Kahlbetg gefeiert 


d, ſteht noch nicht feſt. Von einer Seite iſt der lebhafte 


geäußert worden, ſtatt deſſen eine Sängerfahrt nach 
chleſſe Marienburg zu unternehmen. (N. E. A.) 
. loing. Die hieſige Stadtſchuld beträgt zur Zeit; an 
M inslichen Stadtobligationen 349,510 Thlr.; an unverzind« 
— Zinsſcheinen aus den Jahren 1816 bis 1821: 256,402 
Tir 5 Sgr. 4 Pf.; an verzinslichen Brauobligationen: 59,050 
bir.) im Ganzen: 664,962 Thlr. 5 Sgr. 4 Pf. ö 
Mau, 3. März. Seit Anfang dieſer Woche machen 
gefrorenen Schiffe ſichtliche Fortſchritte, und das mittler- 
me eingetretene Thauwettet begünſtigt bei der übrigens feſten 
ecke die Arbeit ganz erheblich, indem es die gewonnene 
rſtraße offen läßt. Die Vorhut von 9 Schiffen befindet ſich 
"18: auf der Hohe zwiſchen Peyſe und Zimmerbude mehr nach 
we ſamländiſchen Ufer des Haffes hin und die übrigen fünf 
duden ibnen folgen. Im Auftrage des Vorſteheramts der Kauf- 
daunſchaft zu Königsberg iſt der dortige Lootſen-Kommandeur 
> mann haufig bei den Arbeiten anweſend. — 
muß Königsberg. Der Beſuch der hiefigen Suppenan ftalt 
da jedem Menſchenfreunde zur innigen Freude gereichen, indem 
ſelbſt eine Reinlichkeit, Ordnung und Oekonomie herrſcht, wie 
Aan den vorzüglichſten Haushaltungen nicht beſſer gefunden 
ace kann. In dieſem Winter hat Herr Brandinſpektor, 
über rmeifter Klinger die fpecielle Aufſicht und Leitung der Anftalt 
2 Herr K. iſt vom frühen Morgen bis Mittag feit 
nftalt, täglich im Lokale derſelben, beſorgt als 
ſicht und mit weiſer Sparſamkeit die bedeutenden 
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die ein 
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80 die hier für täglich 1600 bis 1700 Perſonen bereitet werden, 
I dc mache, gut und ſauber, daß ſeloſt e ver 
dem fen nen fie nicht wird radeln können. Aus dem Komite, 
find Y f die Honoratioren unſerer Stadt lebhaft betheiligen, 
v en 5 Damen gegenwärtig, welche die Speifen' 
in eilung koſten rin K. in feinem gemein⸗ 
agen Amte Ha BR an 25 f ie 120 
191 r sitnion 
Ver mi ſchtes. 
e u Prag Oberneibünal in Berlin verhandelte am 2. d. M. 
Dr. jur MiLegen den ehemaligen Geſandtſchafts Attaché 
fremden N 4515 wegen Landſtreichens und Führung 
all gehört in dens in der Nichtigkeits-Inſtanz. Der nachſtehende 
Uereffansefien alte er und pſychologiſcher Beziehung zu den 
Anne aus N ie Lebensgeſchichte des. Angeklagten, eines 
en höberen, Sfanden, der dereinſt in den vornahmſten 


* 
e 


Tykotſchin, woſelbſt und in der Umgegend ein Korps von 
Dieſes 

ini i Rußland zurückgezogen 
ot Aigen Tagen weiter nach Rußland z = gen u in fat Miblinubefsften)sal6ıba 


"tag, Montag und Dienſtag, den 29., 30, und 31. Juli 


befriedigt worden. 


Steckbrief erlangt und bewirkten feine 


Geſellſchaften gern geſehen war, der an auswärtigen Höfen 
acereditirt war, der mehrere berühmte Werke verfaßt hat und ein 
außerſt geiſtreicher Menſch iſt, hat das höchſte Intereffei Wenn 
ein ſolcher Menſch auf der einen Seite unſer tiefſtes Mitleid 
erregt, ſo muß es auf der andern Seite Wunder nehmen, wie 
derſelbe in die gegenwärtige Lage kommen konnte, und ob er 
oder die Geſellſchaft die Schuld an ſeinem gegenwärtigen Verfall 
trägt. — Der Dr.jur. Joh. Alex. Miruß, 52 Jahre alt, iſt der 
Sohn eines Geheimen Ober-Finanzraths und aus Berlin gebürtig. 
Er genoß eine ſehr feine Erziehung in dem Hauſe ſeines begü⸗ 
terten Vaters und ſtudirte Cameralig. Nachdem er Regierungs- 
Referendar geworden und aus dem Nachlaſſe ſeines inzwiſchen 
verſtorbenen Vaters in Beſitz eines Vermögens von 10,000 Thlr. 
gelangt war, ergriff er die diplomatiſche Carriere und wurde 
mehren dieſſeitigen Geſandtſchaften an deutſchen Höfen acereditirt. 
Körperliche und geiſtige Vorzüge, ſo wie ſein ſteter Umgang mit 
Männern der böchſten Ariftokratie hatten ihn zu einem Lieblinge 
der vornehmen Welt gemacht. Er ward damals mit einer ſehr 
reichen jungen Dame aus Berlin verlobt, eine Verlobung, die 
indeß aus unbekannten Gründen zurückging. Sein unbefchreibe 
licher Ehrgeiz, fein Umgang mit reichen und vornehmen Perſonen, 
hatten ihn glänzender auftreten laſſen, als ihm feine Mittel dies 
geſtatteten, und es währte nicht lange, fo war ſein väterliches 
Vermögen aufgezehrt. Es mochte die Zerrüttung feiner finan⸗ 
ziellen Verhaͤltniſſe der Grund ſein, die diplomatiſche Cartiere 
aufzugeben. Zu ſeinen fortgeſetzten Studien erbielt er Anfangs 
Unterſtützungen von ſeinem Bruder, einem hochgeſtellten geachteten 
Militair in der preußiſchen Armee. Nach "feinem Austritt: aus 
dem Staatsdienſt hat der Angeklagte mebrere höchſt ſchätzbare 
Werke verfaßt, die namentlich in der juriſtiſchen Welt Ruf haben 
find: Das Diplom Archiv, 
das europäiſche Geſandtſchaftsrecht, Literatur und Geſchichte des 
Völkerrechts und eine neue Bearbeitung von Wolffs jus gentlum. 
— Sein neueſtes Werk iſt ein Handbuch für die Sberrhelniſche 
Kirchenprovinz, das der Angeklagte dem Buchhändler Encke in 
Verlag gegeben, von demſelben aber nicht des Honorars wegen 
Es wird deſſelben nur "erwähnt, well dieſer 
Umſtand gewiſſermaßen den Angeklagten in die gegenwärtige Unter- 
ſuchung verwickelt hat. — Im Jabre 1849 hielt fi) der Ange⸗ 
klagte Studien halber in München auf. Auf Empfehlung des 
dortigen preußiſchen Geſandten war demſelben der Zutritt zur 
Königl. Bibliothek geſtattet worden. Die graͤßlichſte Noth mochte 
ihn hier verleitet haben, einige Bücher im Geſammtwerthe von 
80 Gulden zu entwenden. Er hätte die Bücher, deren Deckel 
mit dem Königlichen Stempel verſeben war, einbinden laſſen und 
in ſo veränderter Geſtalt an einen Antiquar verkauft. Der 
Diebſtahl wurde entdeckt und der Angeklagte leiſtete Erſatz des 
geſtohlenen Guts, ſo daß er von den bairiſchen Gerichten nicht 
weiter verfolgt wurde. Dieſer Diebſtahl war zur Kenntniß der 
preußiſchen Gerichte gelangt und es wurde gegen den Angeklagten 
vom hieſigen Kriminalgericht die Unterſuchung eingeleitet. Die 
Rathskammer ſetzte ihn außer Verfolgung, weil ſie der Anſicht 
war, daß dem Angekl. die Vorſchrift des bairiſchen Strafgeſttzes, 
daß der Dieb, welcher das geſtohlene Gut erſetzt habe und that- 
kräftige Reue füble, mit Strafe verſchont werden ſolle, zu Gute 
komme, der Angekl. auch nach dortigen Geſetzen für einen ſolchen 
Menſchen erachtet wurde. — Die Staatsanwaltſchaft beſchwerte 
ſich über dieſen Beſchluß beim Kammergericht, das der Anſicht 
derſelben beitrat, wonach die Handlung des Angekl. nicht nach 
baieriſchen, ſondern nach hieſigen Strafgeſetzen beurtheilt werden 
müßte. — Der inzwiſchen der Haft entlaſſene Angeklagte hatte 
ſich nach dem Auslande begeben und lebte längere Zeit im Elſaß. 
Er wurde ſteckbrieflich verfolgt. Seine Wiederbaftung geſchah 
in Mainz und war die Folge eines Unglücks falls. Er war dorthin 


gekon nien, um ein Geſchaft zu regulicen und würde zweifelsohne 
in den zweien Tagen feines dortigen Aufenthalts nicht fefigenommen 
worden fein, wenn er nicht zufällig dort mit einem Magen une 
geworfen und eine bedeutende Werfegung davon getragen hatte, 
in Folge deſſen er in eine Krankenanſtalt aufgenommen werden 
mußte. Unterdeß hatten die dortigen Behörden Kenntniß von dem 
5 Verhaftung. Nachdem er 
wieder hergeſtellt war, wurde et hieher transportitt, j 
Durch Urtheil des hieſigen Criminalgerichts ‚würde der Miruß 
wegen großen Diebſtayls unter erſchwerenden Umſtänden mit dem 
Verluſte der National. Kokarde, Kaſſation dom Amte eines Kö. 
niglichen Regierungs-⸗Referendars, 1 Jahr Zuchthaus und Stel- 
Jung unter polizeiliche Aufſicht auf 1 Jahr beſtraft. — Nach 
verbüßter Strafe kam er aus dem Zuchthauſe, krank, mittellos, 
entehrt. Sein Name, auf den er ſtolz fein konnte, ſtand in dem 
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Regiſter eines Zuchthauſes. Verlaſſen, verſtoßen von Allen, bei 
denen er früher haͤtte Hülfe ſuchen können, irrte er in der Fremde 
umher, der Noth und dem Elend prisgegeben. Der Mann von 
feinſter Bildung, von ſcharfem Geiſte, dereinſt der Liebling der 
vornehmen Welt, der an fürſtlichen Höfen eine glänzende Rolle 
geſpielt, arm und krank, kaum im Beſitz der nothwendigſten 
Kleidungsſtücke. Welcher Kontraſt zwiſchen jetzt und ehedem! — 
Er hat ſeit dem Jahre 1852 ab keinen beſtimmten Aufenthalts- 
ort mehr gehabt, ſondern hat ſich bald hier, bald dort, nament⸗ 
lich in Süddeutſchland aufgehalten, angeblich, um für literariſche 
Unternehmungen Verleger zu finden. — Im vergangenen Jahre 
wurde er in Quedlinburg von der Behörde über die Zwecke ſeiner 
Reiſe und ſeiner Mittel vernommen. Das Reſultat war die 
Erhebung einer Anklage wegen Landſtreichens und Führung des 
ihm nicht zukommenden Namens Schulz reſp. Miruß Schulz. 
Das Kreisgericht zu Quedlinburg ſtellte thatſächlich feſt, daß der 
Angeklagte in der Zeit vom 5. Februar bis 13. September 1854 
im In- und Auslande geſchäfts⸗ und arbeitslos umhergezogen ſei, 
ohne erweislich die Mittel zu ſeinem Unterhalte beſeſſen oder doch 
eine Gelegenheit zu demſelben aufgeſucht und ſich des Namens 
Schulz, auch bei ſeiner Verhaftung, fälſchlich bedient zu haben. 
Das Gericht verurtheilte den Angeklagten zu 10 Tagen Gefäng⸗ 
nißſtrafe und zu 6monatlicher Strafdetention in einem Arbeits- 
hauſe. Der Angeklagte hatte mannigfache Beweiſe dafür ange 
geben, daß er gereiſt ſei, um Verbindungen anzuknüpfen, und 
wurde auch bei der Verhaftung im Beſitz eines Manuſeripts ges 
funden. Auf Grund der Beweisaufnahme führte der Richter 


aus, daß es nur ein leerer Vorwand geweſen ſei, wenn der An- 


geklagte zum Zweck der Anknüpfung von Verbindungen gereiſt 
wäre, da er bei den meiſten Buchhändlern nur Darlehne aufge⸗ 
nommen, die er gar nicht einmal wieder bezahlen könne. — Der 
Angeklagte appellirte hiergegen und beantragte eine neue Beweis- 
aufnahme, namentlich die Vernehmung zahlreicher hochgeſtellter 


Perſonen, welche ihn als einen arbeitſamen thätigen Menſchen 


bezeichnen würden. Der zweite Richter ſetzte die Beweisaufnahme 
aus, weil dieſe Perſonen nur über eine frühere Zeit bekunden 
könnten und das anhaltende Reiſen, ohne feſten Wohnfig zu 
nehmen, nicht zur Förderung wiſſenſchaftlicher Arbeiten, wie ſie 
der Angekl. bebauptet, geeignet ſei. Auch aus den vom An- 
geklagten überreichten ärztlichen Atteſten konnte kein Entlaſtungs⸗ 
moment gefolgert werden, denn ſie empfehlen ihm eine ruhige, 
von allen Anſtrengungen freie Lebensweiſe und feine Mittellofig- 
keit hätte ihn koſtſpielige Reiſen vermeiden laſſen ſollen. Das 
Urtheil wurde aus dieſen Gründen beſtätigt. Er legte hiergegen 
die Nichtigkeitsbeſchwerde ein und behauptete Verletzung des §. 117 
des Strafgeſetzes, ſowie Beſchränkung ſeiner Vertheidigung. Der 
erſte Nichtigkeitsgrund ſollte darin liegen, wie der §. 117 zur 
Anwendung verlange: 1. daß Jemand. gefchäfts- und arbeitslos 
umherziehe, 2. daß er die Mittel zu ſeinem Unterhalte oder durch 
Aufſuchen einer Gelegenheit zu demſelben nicht nachweiſen koͤnne, 
was Beides bei dem Angeklagten nicht zutreffe. Die Befchrän- 
kung ſeiner Vertheidigung fand der Angeklagte in der vom 
Appellationsrichter ſeiner Anſicht nach mit Unrecht ausgeſetzten 
Beweisaufnahme. — Der Rechtsanwalt Dorn, der bereits in 
dem früheren Prozeſſe den Angeklagten mit der edelſten Uneigen⸗ 
nützigkeit vertreten hatte, vertheidigte ihn auch diesmal wieder vor 
dem Obertribunal und nahm ſich mit großem Eifer feines Cli— 
enten an, indem er es nicht verſchmaͤhte, ſogar an das Gefühl 


— 


der Richter zu appelliren. die 
nicht anders voraus zuſehen war, das Obertribunal verwarf 
Nichtigkeitsbeſchwerde des Angeklagten. — Es wird gewiß a 
Jeder den Angeklagten tief beklagen, daß ein Mann von * 
und Stand, von vornehmer Geburt, ein Mann der Wiſſenſch . 
im Arbeitshauſe endigt, unter geiſtloſen Menſchen, in cen 
Geſellſchaft, in der Kleidung der Arbeitsanſtalt! — und * 
ſo wird man fragen, iſt die Veranlaſſung, daß ein folder Ma 0 
ſo enden konnte? — Wir antworten darauf, der Gbrge e 
der ihn an den Bettelſtab brachte und der ihn in die gegenwil 
(B. G. 3.0 


Lage verſetzte! — 5 . 


Intändiſche, und ausländifee e ag 
' erlin, den 6. März 185. ged. 
1 Bf. Brief Geld. ER vo 1 
Pr. Freiw. Anleihe 44 — 99 Pomm. Rentenbr. 4 920 921 
St.⸗Anleide v. 1850 47 100 f 993 Poſenſche Rentenbr. 4 922 931 
do. v. 1852 144 1004 993 Preußiſche "do. 4 11402 
do. v. 1864 45 100 905 Hr. Bk. Anch.⸗Sch. — 3 19% 
de. v. 1853 4 931 921 Friedrichsd or — 1% 5 
St.⸗Schuldſcheine 38 841 833 And. Goldm. a5 Th. — | 2 
Pr.⸗Sch. d. Seehkl. — — — PolnSchatz⸗Oblig. 4 87¹ 86 
Oſtpr. Pfandbriefe 38 92: — do. Gert, L. A. 5 19. — 
Yomm. do. 3 — of do. I. B. 200 Fl. — 4 00 
Poſenſche do. 4 — 1004 do. neue Pfd.⸗Br. 4 | 808 
do. do. 34 92 917 do. neueſte III. Em. — | 764 
Weſtpreuß. do. 31 894 894 do. Part. 500 Fl. dl m 27 


gen gero m mene Fremde. 
e Am 7. März. 
Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren) , Rol 
Die Hrn. Gutsbefiger von Silevsky a. Schimnow, Kreäſt „ gerlit 
und Ortmann a. Wyßeczyn“ Die Hrn. Kaufleute Schulz und Hr 
und Weifer a. Berlin. Hr. Ober : Staatsanwalt Ortmann 
Steuermann Ortmann a, Oeslin. 


Die Hrn. Gutsbeſizer Baron von Schmallenſte a. 25 15 
Hr. Dampfſchiſſs Achter 


Geslien a. Lübeck. Die Hrn. Kaufleute Preuß a. Dirſchau⸗ Haupt 
u. Ephraim a. Berlin und Oppenheim a. Strasburg. Wie 4 Boy 
mann und Gutsbeſitzer Troſt a. Radomno. Hr. Gutspach 
a. Katzke. 
Hotel de Berlin: nn und 

Die Hrn. Kaufleute Brenken a. Berlin, Blöhn a. Benin 4 
Böthke a. Königsberg. Die Hrn. Gutsbeſiger Heine n. Gattin 
Kollin und Högel a. Schlochau. Hr. Fabrikant Grün, a, 
Hr. Hausbeſitzer Eichmann a. Berlin. 

Im Deutſchen Haufe: 
Hr. Kaufmann Römer a. Schwep. 
Hotel d' Oliva: Berli / 


Die Hrn. Kaufleute Kerkel a. Magdeburg, Annholz 9 
Bock a. Greifenberg und Bock a. Berlin. 
Hotel de Thorn: 
Die Hrn. Gutsbeſiger Pollnow a. Kl. Subkau, Drews a. 


aufmann a. Königsberg. 
N Reichhold's Hotel. 


Hr. Kaufmann Dittmar a. Saalfeld. ’ 


Stadt Theater in Danzig. 
Donnerſtag, den 8. März. (VI. Abonnement Nro. 5.) 
. Drama in 5 Akten von O, Müller, let 
Die Bumm 


Ottemit 


Charlott“ 


Freitag, den 9. März, (VI. Abonnement Nr. 6.) | 1 
von Berlin. Poſſe mit Geſang in 2 Abtheilung von 
4 Akten von D. Kaliſch und A. Weirauch. Muſi 


Th. Hauptner. — 


N Zur Nachricht 
für das landwirthſchaftliche Publikum. 


Die unterzeichnete Direction beehrt ſich die Herren Landwirthe darauf aufmerkſam zu machen, daß die 


Neue Berliner Hagel⸗ 


ununterbrochen in ihrer Wirkſamkeit fortfaͤhrt und die Verſiche rungen gegen Hagelſchlag unter den während ihres 32 jäh 


Aſſekuranz⸗Geſellſchaft 


Beſteheus bewährten ſoliden Grundſätzen auch ferner übernimmt. dige 
Die Geſellſchaft bietet den Verſichernden alle die Vortheile, welche ein gut organiſirtes Inſtitut, unterſtützt Dur iy 


langjährige, bei der Hagel Verſicherung fo unentbehrliche Erfahrung darzubieten vermag, fie leiſtet durch ibren großen 
leiſtungs-Fonds, fo wie durch den großen Umfang ihres Geſchaͤfts die vollſtändigſte Sicherheit und regulirt bei billigen 


die Schäden prompt und liberal. 


en 


a ns 
Wir bitten die Herren Landwirthe daher, auch in dieſem Jahre der Neuen Berliner Hagel Lr ſſekurg alt 
Geſellſchaft eine recht allgemeine Verſicherungs⸗Theilnahme zuzuwenden und dem alten ſoliden Rufe, den ſich die Geſelſc 
von ihrer Begründung an erworben hat, wie bisber, zu vertrauen. 


Berlin, im März 1855. 


Direction der Neuen Berliner Hagel-Aſſekuranz-Geſellſchaft. — 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 
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— Wie es bei der Lage der Sacht 


